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CSD-Demo Hamburg:  
300.000 Menschen auf den Straßen 

 
300.000 Menschen waren am 1. August zum Christopher Street Day in Hamburg auf den 
Straßen – so viele wie nie zuvor. Vor einer Woche hatte der Anschlag beim CSD in Berlin die 
queere Community und ganz Deutschland erschüttert. An diesem Samstag hat sich Hamburg 
hinter die queere Community versammelt.  
 
Die Co-Vorsitzenden von Hamburg Pride e.V., Jenny Saitzek und Christoph Kahrmann, 
erklären dazu: „Wir haben heute als queere Community, aber auch als Stadt Hamburg ein 
kraftvolles Zeichen gesetzt und deutlich gemacht: Wirlassen uns nicht einschüchtern. Unsere 
Antwort auf Hass ist Sichtbarkeit, Zusammenhalt und die Forderung nach einer Politik, die 
unseren Schutz endlich wirksam stärkt: Wir fordern, dass die Bundesregierung endlich den 
Schutz queerer Menschen in Artikel 3 des Grundgesetzes verankert.“   
 
Insgesamt zogen bei der mehrstündigen Demonstration rund 120 Gruppen durch die 
Innenstadt, darunter knapp 60 Trucks. Zu den teilnehmenden Gruppen gehörten zahlreiche 
queere Initiativen, darunter Queere Familien Hamburg, der Sportverein Startschuss, der 
Chor Schola Cantorosa und ver.di Regenbogen Hamburg, Initiativen wie Omas gegen Rechts 
und die Nordkirche. Von den politischen Parteien waren die SPD, die Grünen, die Linke, die 
FDP, und Volt vertreten. Dutzende ehrenamtliche Demohelfer*innen und mehr als 300 
Ordner*innen haben den CSD organisatorisch unterstützt. 
 
Angeführt wurde die Demonstration unter anderem von Hamburgs Zweiter Bürgermeisterin 
Katharina Fegebank, Bürgerschaftspräsidentin Carola Veit, Finanzsenator Andreas Dressel, 
der Queerbeauftragten der Bundesregierung, Sophie Koch, dem SPD-Fraktionsvorsitzenden 
Matthias Miersch und der Dragqueen Olivia Jones. 
 
Das CSD-Straßenfest auf dem Rathausmarkt sowie am Ballindamm geht bis Sonntagabend 
um 22 Uhr weiter. 


